
als Hindernis für glaubwürdige christliche Missionsarbeit Fuür die Edinburger
Welt Missions Konferenz 1910 hatte auf KEınladung ihres Präsıdenten John

RE C111 auSsScWOSCNCS und wegweısendes Gutachten verfaßt 258—263) das
leider hne Auswirkung auf die Konferenz blieb (256 diskutiert dıe Proble-
matık der Kindertaufe Kontext der Familientaufe und VOI dem Hintergrund
der speziellen Sıtuation den Missıonen (240—246 Kr weiß gesunde und
notwendige Spannung zwischen der Kirche und den JUNSCH eıl Kirchen

auf Kosten des(147—253) Er warnt VOT der Gefahr „Kultur Kırche
Dienstes Wort (761f) Er bestimmt das /Zueinander VO  - Weltgeschichte und
Missıon dem Sinn, dafß Weltgeschichte Vorbereitung ist auf die Missıon, „ CINC
Geschichte, welche der Mission dient“ 73)

Diese Hinweise dürften SCHUSCH aufzuzeigen, WIC fruchtbar und hıltfreıich
der heutigen missionstheologischen Diskussion SC1M1 kann, auch noch nach

sechs Jahrzehnten auf die Stimme ÄHLERS hören Das Selbstbekenntnis dieses
Mannes, der nıcht Missionar un: nıcht Missionswissenschaftler WAar, sondern
systematischer Theologe, wiıird durch die zusammengestellten Arbeiten eindrucks-
voll belegt Ich bın eın sonderlicher Kenner der Missıon iıhrer Durchfüh-
runs Aber ıch bın C112 Liebhaber der Mıssıon, weıl ıch ihrem Daseın, der
Bekanntschaft mıt iıhr durch das W Aas ich VO  w} den Arbeıitern der Mission
vernahm und miıch aufgenommen habe, viel für Person un
Lebensarbeit verdanke (68 vgl 107)
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AVAP Setiz Studien ber die Methodik der Missionsarbeit Japan des
} fort mıiıt gründlichen Studie uüuber dıe Rolle, dıe die Liturgie

der damalıgen eıt spielte Eingangs werden die Grundprinzipien behandelt
Die Liıturgie sollte Zeichen der Einheit SC1IMHN edeutsamer wurde jedoch das
Prinzip der Anpassung, da die christliche Liturgie Japan ZUTr Auseinander-
setzung mMi1t ausgepragten vorgegebenen Zeremoniell SCZWUNSCH WarTr

Hinzukam, da: Japan CISCHNCN Festtage und -„Zzeıiten besafß Es War dann
C1IMN gesundes Prinzıp, derartıge Feste nıcht abzuschaffen, ondern S1C mıt
Inhalten füllen V{f untersucht diesem Zusammenhang gründliıch den alten
lıturgischen Kalender Hier 1st dann auch gleich dıe japanische Totenlıturgie

CNNECN eitere Kapıtel behandeln die Sakramentenliturgie (vor allem Taufe
un: Fırmung, uße und Eucharıistie, be] denen 6S Sprache und Rıtus geht)
die Kirchenmusik un:! die lıturgischen Bücher Das Ergebnis kennt icht- und
Schattenseiten Vieles wurde ImMproVviısıert hne gründliche theologische Ke-
flexion un praktısche Planung, einfach weıl dıe Umstände der der Augen-
blick erforderten Die Folge davon WAar mangelnde Konsequenz So gab ZWarLl
Ansätze ZU Gebrauch der Japanıschen Sprache der Lıturgie, doch wurde
nıemals die Grundsatzfrage gestellt Die Einführung des Epıiskopats die
Ausbildung des Pfarrsystems ührten schliefßlich her dahın, die kırchliche
Liturgie des heimischen Kuropa weıthın übernehmen Vf macht nıcht zuletzt
die theologische Ausbildung der Missjionare dafür verantwortlich Umgekehrt
weckte das and miıt SGGT hohen Kultur und SC111CI1I1 reichen Formen die Inı-
tlatıven, die dennoch möglıch wurden
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